des Großhe 


an ER 


Berlin den 25. Marz. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, den bei der Bundes⸗ 
tags⸗Geſandtſchaft zu Frankfurt aM. angeſtellten 
Legations⸗Rath v. Sydow zu Allerhoͤchſtihrem 
Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt zu ers 
nennen. eo \ 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Res 
gierungs⸗Aſſeſſor, Ritterguts⸗Beſitzer Herrmann 
v. Waldow, zum Landrath des Arnswaldeſchen 
Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a/ O. zu 
ernennen geruht. 

Se. Mo jeſtaͤt der König haben dem Kaufmann 
Eduard Gabrielli das Praͤdikat eines Hof⸗Lie⸗ 
feranten beizulegen geruht. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem vormaligen 
Dragoner Friedrich Fiſcher des ıflen Drago⸗ 
ner⸗Regiments die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen geruht. f 


Der Ober ⸗Praͤſident der Provinz Poſen, Flott⸗ 

well, ift von Poſen hier angekommen. 

e Rs ehe Dralon 1 A der V. 
nterie⸗Brigade, von Rohr, iſt von hier na 

Frankfurt a/ O. abgereist. e N 5 


Sr * 
A us lan d. 

Frankreich. N 
Paris den a Der Courier francais 
agt: „Die beantragte Vertagung des Gouinſchen 
enten⸗Reductions⸗ Planes wird auf eine Oppoſi⸗ 
on ſtoßen, die man nicht erwartet hatte. Die 
Freunde des Herrn Guizot und Herr Gutgot felbft 
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auf das Volk bleiben, wie au 


„ TR 


— — 


ms Poſen. 


werden gegen dieſe Art von motivirter Tages-Ord⸗ 
nung ſprechen und votiren.“ 2 
Die Poirskammer iſt vorgeſtern in Bezug auf 
eine Petition um Amneſtie nach dem Beiſpiel der 
Deputirten⸗Kammer zur Tages-Ordnung übers 
gegangen, . 

Das Haus Ardoin ſoll 5 der Summe zur Bes 
zahlung der am 1. April fällig werdenden Cou⸗ 
pons der Spaniſchen activen Schuld bereits in 
Caſſa haben und den Reſt von Madrid erwarten. 
In Deutſchland macht man ſich noch immer keine 
rechte Vorſtellung von dem Geiſte unſerer Haupt⸗ 
ſtadt. So möge man z. B. feſt überzeugt ſeyn, 
daß die ſonſt fo furchtbare puissance des jour- 
naux ganz im Volke gefallen iſt, und ſich nur noch 
in den Salons der adminiſtrativen, miniſteriellen, 
diplomatiſchen und parlamentariſchen Welt hält, 
aber nicht als puissance, ſondern als comerage, 
als unentbehrlicher Ventilator, ohne den die Luft in 
dieſen Sphären unerträglich dick wäre. Für Einen, 
der in Paris lebt, iſt nichts komiſcher, als taglich 
in den Zeitungen der verſchiedenſten Farben zu le⸗ 
fen: das Volk will — das Volk verlangt — die 
Nation theilt unſte Meinung — die Nation will 
kein Juſte⸗Milieu, keine Doktrinairs mehr ꝛc.! Alles 
dies ſind leere Worte, die un ohne alle Wirkung 

i die Gans gegoſſenes 
Woſſer, das nicht eindringt; in Paris nennt man 
die Journale mit Recht fanfarons de la parole, 
und ſie haben alles Vertrauen verloren, da man 
endlich noch 47 Jahren über ihren eigentlichen 
Werth ins Klare gekommen iſt. Tritt man in ein 
Leſekabinet oder in ein Café, fo fällt die Gleich⸗ 
Fender auf, mit der die Journale geleſen werden, 
eſonders die von greller Farbe; aber auch die des 
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tiers-parti und des Miniſteriums erregen nurgends 
mehr Intereſſe; überall Gleichguͤltigkeit — Lange⸗ 
weile — Gähnen; man geht ganz ruhig vom Na- 
tional zur Gazette de France, und von dieſer zu 
den Debats über, um doch etwas zu thun, das die 
Zeit toͤdtet; que tous ces phraseurs sont ennu- 
yeux! hoͤrt man häufig fagen. Die Franzoſen find 


dieſer Beredſamkeit herzlich ſatt, fie find im hoͤch⸗ 


ſten Grade blasés, und wollen vor Allem stabilité. 
Dieſe politiſche Gleichgültigkeit, dieſer Egoismus, 
und beſonders dieſes Beduͤrfniß nach Ruhe, zeigt 
ſich überall im Volke; es will keine neuen Unruhen, 
Emeuten und Revolutionen, ſondern es will ſei⸗ 
nen Wohlſtand und ſein Vergnügen im Frieden 


genießen. Daher ſind auch Schenken, Kneipen, 
Käffeehäufer und Schauſpieſe aller Art nie voller 


geweſen, als jetzt. i 

Trotz der großen Menge von Verhofts-Befehlen, 
die man bei Gelegenheit der entdeckten Pulver-Fa⸗ 
brik erlaſſen hat, find doch nur 32 Perſonen wirk— 
lich gefaͤnglich eingezogen worden,. Die übrigen 
Verhafteten blieben nur wenige Stunden ihrer 
heit beraubt, da die Polizei: Kommiffarien 
keine hinreichenden Gründe vorfonden, um fie laͤn⸗ 
ger zurückzuhalten. Seit drei Tagen iſt das Kabi⸗ 
et des Jnſtructions-Richters Zangiacomi mit Ki⸗ 
ten von Waffen und Kriegs⸗ 
die man bei den Verhafteten in 
men hat. a i 5 
Briefe aus Mailand verſichern aufs Beſtimm⸗ 
teſte, am, 12. April d, J. werde im Lombardiſch⸗ 


unition angefüllt, 
Beſchlog genom⸗ 


Penetioniſchen Königreiche eine Amneftie = Verprds 


nung bekannt gemocht werden. Man ſagt, 25 In⸗ 
dividuen würden davon ausgenommen werden, und 


zwar nur ſolche politiſche Verurtheilte, welche in 


den Kategorieen von 1830 begriffen find ; die feit 
dieſer Zeit compromittirten Perſonen würden ſammt⸗ 
ich begnadigt werden. Man ſetzt hinzu, Diele Ver⸗ 
a; kaßregel werde der paͤpſtlichen Regie⸗ 
ung und ollen andern Staaten von Italien zum 
Bae dienen. 0 


Nach Briefen aus Toulon vom 9. d. wird Anfona 
in dieſem Jahre noch nicht geräumt, aber die ganze 
Garniſon verandert werden. \ 

Man ſpricht von einer Empörung, die in der 
Kriegsſchule zu St. Eyr ſtattgefunden habe, und 
in deren Folge drei Zöglinge vor ein Kriege⸗Gericht 
geſtellt worden feien, f 4 

her die Verſchwdrung auf der Inſel Bourbon 
erfährt man daß die farbige Beodlkerung die Gars, 
viſon durch Wisag von Arſenſt in ihr Kommiß⸗ 
Brod zu vergiften und auf mehreren Punkten Feuer; 
anzulegen beabſichtigte. ar 125 

Ein Schreiben aus Toulon meldet die dafelbft 
erfolgte Ankunft des Dampffchiffes „Cbimbre“ und 
die Rückkehr des Cſoft. Intendanten von Algier nach 
Frankreich. Der Verſuch zu einer Revolte in Vo⸗ 


+ 


eine Expedition 


felt 


na beftätigt ſich vollkommen. Die Details, die 
man darüber in Algier erhalten hatte, ſtimmen uns 
bedingt mit denen überein, die von den hieſigen 
Blattern mitgetheilt worden ſind. Nur behaupten 
einige, daß der getoͤdtete Offizier Pinard dem. zu 
feiner Verhaftung abgeſandten Detaſchement durchs 
aus keinen Widerſtand entgegengeſtellt habe; man 
fügt hinzu, daß er, ehe er erſchoſſen worden, noch 
Geſtaͤndniſſe gemacht habe. 
Nach den letzten Nachrichten aus Algier ſcheint 
egen Conſtantine beſchlöſſen zu ſeyn. 
Das Journal de Paris erklärt die Behauptung 
des Londoner Couriers, daß die Engliſche Regie⸗ 
rung Vorſchriften über die Zahl der Truppen ge⸗ 
macht habe, die Frankreich in Algier unterhalten 
dürfe, für völlig ungegrändet, 
Das nachſtehende Schreiben aus Bona vom 29. 
Februar giebt über die Ereigniffe in jener Stadt eis 
nige nähere Details: „Ju der Nacht vom a7ſten 
zum 28ſten wäre die Ruhe in unferer Stadt durch 
eine Verſchwörung beinahe ſehr gefährdet worden, 
Für Frankrelch iſt es vielleicht etwas Unglaubliches, 
daß eine Stadt von 7 bis 8000 Seelen daran dens 
ken konnte, ſich zu empoͤren. Folgendes ſind die 
Thotſachen. Um 1 Uhr Morgens begab ſich der 
Unter⸗Lieutenant Pinard, der bei den Afrikaniſchen 
Jaͤgern ſteht, in alle Kaſernen, und befahl den 
Jägern, ſich in der Stille anzukleiden, und ſich zu 
einem Kampfe zu Fuße bereit zu halten, da in der 
Stadt eine Empörung ausbrechen werde. Darauf 
ſtieg er mit einigen Leuten ſeines Zuges zu Pferde, 
ritt durch das Unremour: Thor, das, man weiß 
nicht wie, offen ſtand, und eilte in geſtrecktem Gas 
lopp bis vor das Haus des Generals, wo er „Es 
lebe die Republik!“ rief und dann auf dieſelbe Weiſe 
hach feinen. Ställen zurückkehrte. Nun befahl er 
deinen Leuten, zu Pferde zu ſteigen, da man ſich 
in der Stadt ſchlüͤge, Auf die Bemerkung ſeines 
Wachtmeiſters, daß man den Copitain benachrich⸗ 
tigen muͤſſe, feuerte er ein Piſtol auf ihn ab, gluͤck⸗ 
licher weiſhe ohne zu treffen, und eilte dann mit einem 
roßen Theil ſeiner Leute davon. In dieſer Zwi⸗ 
ſchengelt kamen die anderen Offiziere herbei, und 
wollten das Regiment aufſitzen loſſen, was auch, 
obne die plögliche Ankunft des Oberfien, der ſich 
demſelben widerſetzte, i hen kon ſplürde. Det 
Unter Lieutenant Pinsrd_ war alſo mit etwa 20 
Mann fortgeritten; als fie. ein, gute Strecke von 
der Stadt entfernt waren, nahm mer llt en von 
ihnen die Woffen ab, und entließ fie, indem er ih⸗ 
nen ſagte, daß er ſich nach Conſtantine begeben 
würde, Eine Schwadron unter den Befehlen zweier 
Capitaine ſetzte ihm nach, ohne ihn jedoch zu erreis 
chen. Nachmittags aber erblickten ibn zwei Wire 
ger, die in der Gegend jogten. Der Unter⸗Lieute⸗ 
nant erklaͤrte ihnen, daß er einigen Elenden, die 
ihn verrathen huͤtten, zum Werkzeuge gedient habe, 


Er fügte hinzu, 
rückkehren, und den Behörden die Urheber des 

Komplotts anzeigen werde. Der General, der 

von dieſem Geſpräch in Kenntniß geſetzt wurde, 

ſandte ſogleich den Unter = Lieutenant der Spahis, 

Durond, nebſtezwei Mann zur Aufſuchung des Piz 

nard ab. Sie begegneten ihm auf dem Wege, als 

er im Begriff war, nach Bona zurückzukehren, und 

feuerten vier Piſtolen auf ihn ab. Der Ungluͤckliche, 

von drei Kugeln toͤdtlich verwundet, flürzte zu Bor 
den, und wurde nach dem Hospital gebracht, wo 

er in der vergangenen Nacht ſtarb. Der Lieute⸗ 
nant Durand fagte bei feiner Ruͤckkehr, der Gene⸗ 
ral habe ihm befohlen, auf Pinard zu ſchießen; 
aber wir mögen dies noch nicht glauben. Man 
verſichert, daß viele Perſonen in dieſe bedauerns⸗ 
wertbe Angelegenheit verwickelt find, Auf mehre⸗ 
ren Offizieren der Aftikaniſchen Jager ruht ſchwe⸗ 
rer Verdacht, und einige derſelben find bereits vers 
haflet worden. Sie ſollen Pinard veranlaßt, ha⸗ 
ben, das Vorhaben zu beginnen, unter dem Ver⸗ 
ſprechen, daß ſie mit ihren Leuten ihm beiſtehen 
würden. Tauſend Gerüchte zirkuliren über den eis 
gentlichen Plau der Verſchwoͤrer; am verbreitetſten 
ift der, daß das Regiment ſich in der Ebene ver⸗ 
ſammeln, auf Vona marſchiren und ſich der Ka⸗ 
fernen bemächtigen ſollte. Dann wollte man den 
General, die Stabs⸗ Offiziere und alle verdaͤch⸗ 
tige Perſonen verhaften und die Unabhaͤngigkeit der 
Stadt auf ſo lange proklamiren, bis Frankreich 
eine Republik geworden wäre, — ein Ereigniß, 
das man nach den letzten Nachrichten aus Paris, 
die die Entlaſſung der Minifter und angeblich ein 
5 von einer Milliarde im öffentlichen Schatze 
verkuͤndeten, mit Zuverſicht erwartete.“ 

Briefe aus Madrid vom 8. März beſagen, 
Mendizabal werde ſich mit den neuen Cortes nicht 
am Ruder halten koͤnnen. 1 ſoll ihn erſetzen. 

Eine telegrophiſche Depeſche vom 16. d. meldet, 
daß der General Espartero die Karliſten am 6. d. 
bei Ordung und am 9. bei Galvacano geſchlagen 
bade. Man ſagt, auch Cordova habe fie am 12. 
bei Salvatierra beſiegt. 

De Gazette de France enthält folgende Nach: 
richt aus Spanien: „Das Hauptquartier des Don 
Carlos wor am 9. noch in Durango. Die Deſer⸗ 
tion nimmt unter den Chriſtinos taglich zu. Die 
Witterung iſt den militairiſchen Operationen höchft 
unguͤnſtig; alle Fluͤſſe find, in Folge des anhalten⸗ 
den Regens, aus ihren Ufern getreten. Ueber die 
Entwuͤrfe der Karliſten und Chriſtinos zu dem bes 

vorſtehenden Feldzuge find die widerſprechendſten 
Gerüchte im Umlauf. Am 7. kam es bei Berrio 
zu einem unbedeutenden Gefechte, das damit endig⸗ 
de, daß die Chriſtinos nach Pampelona zuruͤckge⸗ 
worfen wurden; 100 Mann von der Garde follen 
dei dieſer Gelegenheit mit Waffen und Gepäck zu 
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daß er am Abend nach Bona zue 


den Karliſten übergegangen ſeyn. Der Karliſtiſche 
Oberſt Torres hatte am 5. Puycerba beſetzt, daſſelbe 
jedoch am folgenden Tage, nachdem er eine ſtarke 
Kriegs ⸗ Contribution ausgeſchrieben und Waffen, 


Munition, ſo wie verſchiedene Equipirungs⸗Gegen⸗ 


ſtaͤnde mit ſich genommen, wieder verlaſſen. 

In der Gazette de France lieſt man heute auch 
noch folgenden Artikel: „Seit einigen Tagen wird 
viel von einer Intervention in Spanien geſprochen. 
Dies wird noch oͤfters geſchehen, denn dergleichen 
Gerüchte haben eher ihren Grund in der Lage der 
Regierung, als in dem Willen der Regierenden. 
Es iſt für die Franzoͤſiſche Regierung in gleichem 
Maße gefaͤhrlich zu interveniren und nicht zu inter⸗ 
veniten. Interveniren heißt in Spanien; Mina 
und Caſa⸗Eguia, Barcelona und Navarra mit ein⸗ 
ander verſoͤhnen. Nicht intervenitren heißt: die Koͤ⸗ 
nigin Ebrlſtine von der Revolution verſchlingen laſ⸗ 
ſen, und das ganze Juste-milieu Spaniens in das 
Feldlager des legitimen Koͤnigs verweiſen. Die 
Anerkennung der gegenwärtigen Uſurpotion in Spas 
nien iſt der zweite Hauptfehler unferer jetzigen Re⸗ 
gierung.“ 

Der National erzählt, daß Herr Thiers Augen 
mit dem Spaniſchen Botſchafter über den Aus fa 
der Wahlen in Spanien eine ſehr lebhafte Explica⸗ 
tion gehabt und ihm zuletzt erklärt habe, daß, wenn 
das Madrider Kabinet ſich veranlaßt finden ſollte, 
der ultra⸗revolutionairen Tendenz der neuen Depu⸗ 
tirten zu folgen, es nicht länger auf die guten Dienſte 
der Franzoͤſiſchen Regierung zahlen konne. 

Man ſagte an der Boͤrſe, die Eugliſche Regie⸗ 
rung beſtehe bei der Franzoͤſiſchen auf eine Quaſi⸗ 
Intervention. Engliſche Truppen würden einige 
Feſtungen in Catalonien beſetzen und 20,000 Fran⸗ 

ofen über die Pyrenden gehen, die Engpäffe von 
lavarra zu occupiren, ohne jedoch mit den Karliſten 
in Gefechte ſich einzulaflen. (Das würde eine Na: 
vorinfcene zu Land werden!) Die Karliften wären 
dann genoͤthigt, in das Blach feld herabzuziehen, wo 
fie Cordova mit leichter Mühe bemältigen würde. 
(Dieſe Nachricht hat eine rechte Boͤrſenfarbe!) 
5 Niederlande. 

Aus dem Hass den 16. März. An der Am⸗ 
ſterdamer Boͤrſe fand heute eine ſehr anſehnliche 
Steigerung der Spauiſchen Obligationen ſtatt, weil 
man die ſichere Nachricht haben wollte, daß die naͤch⸗ 
ſten fällig werdenden Zins Coupons derfelben regel⸗ 
mäßig eingelöft werden würden, i 

Großbritannien. 

London den 18. März, Der Prinz Ferdinand 
von Portugal wurde ſchon am Dienſtage in Dover 
5 Das ſtürmiſche Wetter hatte aber feine 
Ueberfahrt von Calais verhindert. Der Prinz iſt 
erſt vorgeſtern in Dover gelandet und geſtern 
Kenſingkon⸗Polaſte bei der Herzogin von Kent, ſei⸗ 
ner Tante, eingetroffen, In feiner Begleitung ber 
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finden fich fein Vater, fein Bruder und der Prinz Aus La ho re wird gemeldet, daß Rundſchit Singh 


von Leiningen. 


Der Jobn Bull ſtellt die vom Erzbiſchof von an 


Canterbury ſelbſt und mehreren anderen Biſchoͤfen 

entworfene Reform der Kirche in England als von 
Grund aus revolutionair und Kirche und Staat ges 
faͤhrdend dar. ; . 

Der ungüͤnſtigen Witterung und der beſchwerli⸗ 
chen Annäherung zu der London⸗Geeenwich⸗Eiſen⸗ 
bahn ungeachtet, haben die Fuhrwerke der Com⸗ 
pagnie doch ſeit dem 7. Februar nahe an 30,000 
Perſonen expedirt. Der ganze Grund iſt jetzt von 
Haͤuſern befreit und unter den Handen der Contra⸗ 
henten, fo daß dle ganze Linie von London noch 
Deptford Inc Mitte des Sommers wird geöff- 
net werden koͤnnen. - 

Es iſt wieder einer der bermißten Groͤnlands⸗ 
jahrer, „die Lady Sane“, aber in ſehr traurigem 
uftande, in Stromneß angekommen. 

Der Courier hat einen Brief von feinem Pa: 
riſer Correſpondenten von vorgeſtern erhalten, in 
welchem eine gemeinſchaftliche Intervention von 
Seiten Englands und Frankreichs in den Spani⸗ 
10 75 Angelegenheiten für nicht unwahrſcheinlich ers 
klaͤrt wird. 

Die Times äußern ſich über die Geſinnungen 
des Lord W. Bentinck folgendermaßen: „Lord W. 
Benkinck giebt feinen radikalen Wählern zu Glas⸗ 

ow dadurch ſeine Dankbarkeit zu erkennen, daß er 
fich zu Paris amüſirt. Se. Herrlichkeit hat viel⸗ 
leicht nur eine verwirrte Kenntaiß von politiſchen 

egenftänden und glaubt, daß eine Meile nach 
ae mit zu den Pflichten eines radikalen Par⸗ 
laments⸗ Mitgliedes gehört. Se. Herrlichkeit hält 
ſich indeß nicht für einen Radikalen, denn als eine 
aus gezeichnete Dame mit Erſtaunen der heftigen 
Sprache in feiner Adreſſe erwähnte, antwortete 
er: „„Meine theure Lady, ich bin kein Radikaler, 
ich bin im ae eben ſo gut konſervativ, wie 
Sie.“ ' „„Wie Schade“ “, erwiederte jeue Dame, 
„udaß Sie dies nicht in Ihrer Adreſſe an Ihre 
Konftituenten geſagt haben.““ Seine Freunde in 
Glasgow haben, wie wir befürchten, dieſesmol ihe 
ren Handel nicht mit der gewöhnlichen Schottiſchen 
Schlaubeit gemacht.“ f 8 
Es ſind vorgeftern Nachrichten aus Jamaika 
vom 7. v. M. eingetroffen, welche von neuen Diffe- 
renzen zwiſchen dem Gouverneur der Inſel, dem 
Marquis von Sligo und der Kolonial? Berſamm⸗ 
lung Mittheilung machen. 
7 e del Monte, in der Provinz Vera ⸗Cr uz 
in Mexike, fol auf dem, mehr als 30 (2) Stunden 
umfaſſenden, Gute des ehemaligen Mexikaniſchen 
Wee von Arillaga, unter Leitung ſeines 

rwalters Eduard Schall, eine Deutſche Kolonie 
errichtet werden, und namentlich werden Handwer⸗ 
ker und Künſtler, woran es dort noch ſehr fehlt, 
eingeladen zu kommen, * 


einen Ruͤckfall feiner Krankheit gehabt, und mau 
m 10. Sept., als die Nachrichten abgingen, ohne 


Hoffaung für feine Geneſung geweſen ſei. 


Die Morning- Chronicle meldet, gegen Ende 
Novembers ſei ein Ruſſiſches Geſchwader, beſtehend 
aus einem Linienſchiff, ‚einer Fregatte und einem 
Cutter, an der Cirkaſſiſchen Küfte erſchienen / um 
zwiſchen den Hafen Sojat und Galenjick Manuſchaft 
aus Land zu ſetzen. Die Cirkaſſier derhinderten die 
Landung und der Wind tried das Lintenſchiff aus 
Ufer. Die Eingebornen bemaͤchtigten ſich deſſelben, 
verbrannten es und nahmen die Mannſchaft gefan⸗ 
gen. Kurz vorher war eine Corvette unter Engli⸗ 
ſcher Flagge an derſelben Küſte eiſcienen, wurde 
aber von den Cirkaſſiern als eine Ruſſiſche exkangt. 
Sie bemaͤchtigten ſich hierauf der Maanſchaft und 
der Ladung, die aus Waffen, Polver, Mehl, Salz 
u. ſ. w. bejtaud, 5 


„8 p an enn. 7 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom 6. Marz: „Die 
Unterhandlungen in Betreff der Zuſammenſetzung 
des Kabmets dauern noch fort, allein die mit meh⸗ 
reren einflußreichen Männern, namentlich mit Iſtu⸗ 
iz, eröffneten, haben zu keinem Reſultat geführt, 
Dieſer Staatsmann, deſſen Einfluß der Confeilgs 
Praͤſident gern fo viel wie moͤglich benutzen moͤchte, 
iſt nicht abgeneigt, ins Kabinet zu treten, doch nur 
unter der Bedingung, daß ihm die Praͤſidentſchaft 
des Conſells übertragen werde; da judeß Hr. Men⸗ 
dizabal nicht geſonnen ift, fein Amt niederzulegen, 
ſo kann man die Unterhandlungen in dieſer Bezie⸗ 
hung als beendigt anſehen. Die Eroͤffnung der 
Cortes naht jedoch heran, und es wird nothwendi⸗ 
ger als jemals für das Miniſterium, vollzaͤhlig vor 


der Kammer zu erſcheinen, die, allem Anſchein nach, 


mehr als eine Erflär von ihm verlangen wird.“ 
Mon ſpricht hier in allen polltiſchen Zirkeln von 


dem Austritte des Generals Cordova; gewiß iſt, 


57 er ſeine Entlaffung ſehr dringend von den Mie, 
niſtern perlangt, die ihin jedoch nicht willfahren wol⸗ 
len. Mendizabal wird Alles thun, was er kann, 
um das Ausſcheiden Cordova's zu verhindern, denn 
er hat einen großen Widerwillen gegen Mina, der 
Ban, Einigen als Gorvova’g Nachfolger genannt 
wird,. 1 1 un nan 
In einem neueſten Schreiben, welches dem Cou- 
rier von feinem Correſpondenten in Vittorio zu⸗ 
gegangen, und das vom 10. März datirt iſt, heißt 
es: „Als die Legion zu Anfang Decembers hier ein⸗ 
traf, hatten wir eine Kranken⸗Liſte von nicht mehr 
als 150 Mann. Seit der Zeit haben wir 500 M. 
und 36 Offiziere verloren; beinahe 1000 M. liegen 
noch jetzt im Hospital, und eben fo viele ſind dienſt⸗ 
unfähig. Obgleich, die Legion kaum acht Monate 
in Spanien ift, fo iſt doch der Sold der Gemeinen 
und Unteroffiziere um 2 Monate, der Sold der 


— 
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Regiments ⸗ Offiziere um 3 und derjenige des Sta⸗ 
bes um 4 Monate im Ruͤckſtande.“ % GEM 

Das dritte Bataillon der National-Garde von 
Malaga, deſſen aufruͤhreriſches Benehmen bei den 
letzten Wahlen faſt zu ernſthaften Unruhen in jener 
Stadt Anlaß gegeben, hat Herrn Mendizabal zu 
feinem Auführer ernannt. Der Miniſter hat Be 
ein ernfted Schreiben an fie erloſſen, worin er ſagt, 
er koͤnne weder als Minifter noch ald-Bürger dieſe 
Ernennung annehmen, bevor eine Unterſuchung 
dargethan habe, daß ſie die Ordnung und die Ge⸗ 
ſetze nicht verletzt haͤtten. Falle das Reſultat zu 
m Gunſten aus, fo werde er gern die ihur zuge⸗ 
dachte Ehre annehmen. enn 
Dem Eco del Comereio zufolge, beſteht die be⸗ 
wegliche Nationals Garde in Spanien aus 25,005 
Mann und 740 Pferden, die ſeßhafte aus 309,052 
Mann und 15,409 Pferden, zuſammen alſo aus 
394,717 Mann und 16,149 Pferden. Ce 
Die Revista meldet, daß der Doerft Cordova, 
Bruder und Adjutant des Generals, mit deſſen Zus 
ſtimmung, und um zu zeigen, daß die Kavallerie 
der Koͤnigin der Karliſtiſchen überlegen ſey, den 
Karliſtiſchen General Elio aufgefordert habe, ſich 
mit 500 Lanciers, denen er ſelbſt nur 300 Mann 
entgegenſetzen will, zum Kampfe zu ſtellen. () 

a or tu gal. 

Nach Briefen in den Times aus Liſſabon vom 
J. Marz iſt der Herzog von Terceirg von der Koͤ⸗ 
nigin mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
beauftragt. Der groͤßte Theil der galten Oppoſition 
ſoll ſich für dieſe Combination erklart haben und 
von der Nothwendigkeit einer Veranderung übers 
zeugt ſeyn, und es froge ſich jetzt nur, wann dieſe 
emtteten ſolle. Der Herzog von Terceira, welcher 
pon der Zufriedenheit des Volkes wit deu jetzigen 
Miniſtern Unruhe beſorge, glaube, daß jede Zoge⸗ 
rung verderblich ſey; derſelden Meinung ſei auch 
die Koͤnigin. Andere wollen die Ankunft des neuen 
Gemohls der Letzteren abwarten. Bel Abgang des 
Briefes ſchien es, als ob die letztere Anſicht den 
Sieg davontrogen werde. | x 
5 O eſterreſch. 
Wien den ig. März. (Schleſ. Ztg.) Der be 
kannte von St. Maj, dem Kaiſer amuctirte Graf 
Goufalonieri bat, vot einigen Tagen ſeine Reife nach 
Joh fortgeſetzt, wo er mit den ſeit 14 Tagen von 
Podgorze aus über Zyaym, Krems und Tulle eben⸗ 
falls nach Trieſt inſtegdtrten, neuerlichſt aus Kıas 
kau gekommenen polktiſchen, Flüchtlingen nach Ange 
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rika eingeſchifft werden wird. 22 
Lin uns ſo eben zugekommenes Schreiben aus 
Nauplia vom 14. Febr. meldet, daß Se, Moſeſtät 
der Konig don Baiern bei einem während feiner 
dortigen Anweſenheit gemachten Beſuche ewe 

nach Baſerne 0 


habe, „er werde feine Nückreſſe ne 
ini Laufe des Monats März antreten,“ 


. 


Ti Br iii 
Braunſchweig den 5. Marz. Um die hieſige 
Verbindung mit dem Harze, wo, beilaͤuſig geſagt, 
mehr Schnee als ſeit Menſchen Gedenken gefallen 
iſt, zu erleichtern, wird eine Eiſenbahn nach Harz⸗ 
burg angelegt werden, und bei den eifrig betriebe⸗ 
nen Vorkehrungen wirdider Bau nicht auf ſich war⸗ 
ten laſſen. Der bieſige bekonnte Wogen⸗Fabrikant 
Gille iſt mit dem Plane zur Verfertigung eines 
Dompfwagens für Chauffeen beſchäfngt, 
Munchen den 15. März, Sicherm Vernehmen 
nach, wird Se. Majeftät der König.die Chorwoche 
in Rom zudringen und erſt Ende April hier ein⸗ 
treffen. en eee, 
Den 10. März. Geſtern früh iſt der Ober⸗ 
Lieutenant Fuchs als Courier von Athen hier einge⸗ 
troffen. JJ. MM. die Könige von Bayern und 
Griechenland befinden ſich vollkommen wohl. Se. 
Majeſtaͤt der König Ludwig wird nach dieſen neue⸗ 
ſten Nochtichten erſt in der zweiten Hoͤlfte dieſes 
Monats von Griechenland abreiſen, und man hofft, 
duß derſelbe bis zum 10. oder 14. April hier ein⸗ 


treffen werde. In Griechenland war beim Abgau⸗ 


ge des Courſers nichts neues von Etheblichkeſt vor⸗ 
gefallen. Von Konſtantinopel aus äußerte man 
große Beſorgniſſe wegen eines bevorſtehenden See⸗ 
kriegs, die durch die Nochricht von Ruͤſtungen der 
Seemäaͤchte veranlaßt worden waren. a 


Hoſſeupflug iſt von der nach Brüffel unternomme⸗ 
nen Reſſe zurückgekehrten Hider hun 
215 % Sec wee 1 ;. e ee 
Vom Jura den 12. März. (Schwab. Merk.) 
Mehrere Theile des Jura ſind bereits von Berner 
Truppen beſetzt, namentlich das Pruntrutiſche und 
Delſpergiſche, und es een aller Ber 
ſtimmtheit jagen, 1775 von einem 
Bevölkerung keine Rede mehr iſt. Paſuv ſieht Dies 
ſelbe Aberall dem Einmarſche der Batalllone zu, 
und ruhig laßt fie die vor wenigen Tagen von ihr 
unter fo großem Geſchreferrſchteten Aufruhr⸗Bäume 
faͤlen. Die Haupt: Anſtifter der Bewegung, zwei 
Geiſtliche ous Prunttut, hoben ſich vor Ankunft 
der Truppen aus dem Kanton entfernt und erwar⸗ 
ten auf der Franzoſiſchen Gränze die weitere Ent⸗ 
wickelung der Ereiguſſſe, die aber in nichts Ande⸗ 
tem beſtehen werden, alt in der Uaterweffung des 
Jura unter die Beſchlüͤſſe des großen Rathes. 
Bern den ig, März Bei det Ankunft der Me 
gieruttgs e Komuſſion zu Prunkrut erließ diefelb 
zwei Proclomatlonen. Die erſte belebt die Ein⸗ 
wohner wegen der hergeſtellten Ruhe. Die zweite 
Proclamotſon verordnet die Dislocation der Tri 
pen in Diejenigen Gemeinden und in die G 
derjenigen Individuen, welche die 1 
gen Auffritte hervorriefen öder unterſtützten. — Die 
Kommiſſotſen beeilten ſich, der katholſſchen Alldacht 


Kaſſel den 16. Marz. Der Stoats⸗Miniſter 


iderſtande der 


* 
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allen Anſtoß wegzunehmen, und die Pruntruter für 
die entfernten Prieſter durch wuͤrdigere zu entſchaͤ⸗ 
digen. Ihren Bemühungen und Anordnungen: [ol 
dies auch gelungen ſeyn. , 

Die Regierungs-Kommiſſarien jn Pruntrut has 
ben durch eine dritte Proclamation die Prieſter, 
welche ſich von ihren Gemeinden ‚entfernten, bei 
Verantwortung zur Ruͤckkehr und zum Wiederan⸗ 
tritt ihrer Functionen aufgefordert. Es ſcheint, 
daß der Behoͤrde verſchiedene Belege in die Haͤnde 
gefallen ſind, welche ernſtliche Prozeduren gegen 
die Anſtifter begruͤnden koͤnnen. 28 

Hr. Pfarrer Cuttat von Pruntrut und ſein Vikar 
Hr. Spahr find im eidgenoͤſſiſchen Signalemeuts⸗ 
buch wegen politiſcher Umtriebe und Hochverraths 
ausgeſchrieben und werden fanmtliche eidgenoͤſſiſche 

ehoͤrden erſucht auf dieſelben genau zu achten, ſie 
auf Betreten 1. und Unzeige davon nach Bern 
machen zu laſſen. 

Frede g den 11. März. Seit zwei Tagen be: 
findet fi Herr Pfarter Cuttat hier, wo auch, wie 
man verſichert, in zu der „Ami de la justice« 
gedruckt werden ſoll. Die Druckerei des Blattes 
ln Pruntrut iſt n und der Drucker eingeſetzt. 


1 u N e i. 1 
Die Morning- Chronicle enthält ein Schreiben 
aus Konftantinopel vom 17. Februar, worin 
es heißt: „Die Pforte hat den Ertrag einer zu Dee 
kretirenden beträchtlichen Fenſter⸗Steuer im ganzen 


Reiche zu Befeftigungss Arbeiten beſtimmt. Dieſe 


ſollten, auf Verlangen Rußlands, bei den Darda⸗ 


nellen ausgeführt werden; nachdem aber die Pforte 


vorgeſtellt, daß dies von Seiten Englands und 
Frankreichs als eine feindfelige Demonjtration ans 
geſehen werden moͤchte, und demnach vorgejchlas 
gen, dieſe Arbeiten an beiden Meerengen, am Bos⸗ 


porus ſowohl wie an den Dardanellen, in Ausfuͤh⸗ 


rung zu bringen, hat Rußland ſich hiermit einver⸗ 
anden erklart. Lord Ponſonby hat verlangt, die 
forte ſolle es zu bewirken ſuchen, daß Siliſtria 
von den Ruſſen geräumt würde, in welchem Falle 
England ſich für die Zahlung des letzten traktaten⸗ 
mäßigen Termins der Pforte an Rußland verbürs 
gen wolle.“ + 
ereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Pork den 15. Febr. Briefen aus St. 
Thomas zufolge, hat der General Paez am 25. 
ecember den Rebellen-Anfuͤhrer Carujo unter den 
Mauern von Porto Cabello gefangen genommen. 
u erwartet die baldige Uebergabe der Stadt und 
ſomit die Beendigung der Revolution in Venezuela. 
Der Indianer⸗Hauptling Oſeola oder Powell, 
welcher in dem jetzigen Kriege der Seminolen in 
lorida eine ſo wichtige Rolle fpielt, wird als ein 
boͤchſt Hey} cher und kühner Wilder geſchildert. 
Die Geſchicklichkeit, womit er ſeit längerer Zeit die 
Auswanderung der Indianer zu hintertreiben ge⸗ 


* 


wußt bat, ſetzt ihn noch Über den bekannten Haͤußt⸗ 
ling der „ſchwarze Falke“. Der Haͤuptling Chare 
ley Omathla, welcher ſich der Ausfuͤhrung ſeiner 

Pläne widerſetzte, wurde auf der Stelle von ihm 
erſchoſſen. Seinen unperſoͤnlichen Haß gegen den 
General Thompſon wußte er ſo geſchickt zu verber— 
a daß dieſer ihn für ſeinen Freund hielt. Vor 
kurzem jedoch wurde der General von Powell er: 
mordet. 

Nach den neueſten Zaͤhlungen im vorigen Jahre 
betrug die ganze Beboͤlkerung des Staates News 
Vork 2,174,577 Seelen, wovon 1,102,058 maͤnn⸗ 
lichen und 107,859 weiblichen Geſchlechts find, 
Zieht man hiervon 82,319 Fremde, 0821 Arme und 
42,830 unbeſteuerte farbige Perſonen ab, ſo bleiben 
2,042,541 Seelen als Bevoͤlkerung des Staates. 
Im Jahre 1820 gab es in den Vereinigten Staa— 
ten 308 Banken mit 137,210,011 Dollars Kapital, 
im Jahre 1835 dagegen 558 Banken mit 231,250,337 
Dollars. 

Am 2. Februar des Morgens um 2% Uhr fühlte 
man zu Boſton drei Erdftöße, von denen der letzte 
beſonders heftig war. Es wurde auch hier das ge⸗ 
woͤhnlich die Erdbeben begleitende Getoͤſe gehört, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Die Verhaͤltniſſe der- Juden geſtalten 
fi) in dem Poſener Reg. Bez. ſelt der Emanation 
des Geſetzes von 1833 auf eine recht erfreuliche 
Weiſe. Seit dieſer Zeit find im Ganzen von den 
hier wohnhaften 50,479 Juden 4354 naturaliſirt, 
7844 mit Duldungs-Certifikaten verſehen und 3, der 
Provinz nicht Ungebdrige, ausgewieſen worden; 
das Staats buͤrgerrecht haben erlangt 397. Die 
finanziellen Intereſſen der Korporationen werden 
von den Repräſentauten⸗Verſammlungen mit großer 
Aufmerkſamkeit und regem Eifer für die Sache bes 
rathen und unter hoͤherer Kontrolle wahrgenommen. 


Ja vielen Städten haben die naturalıfirten Juden 
bereits das ſtädtiſche Bürgerrecht erworben, ja in 


Schwerin find auch ſchon Israeliten durch Wahl in 
die Stadtverordneten-Verſammlung aufgenommen 
worden. Für die Erziehung und den Unterricht der 
beranwachſenden Generation verſpricht die neue Ver⸗ 
faſſung beſonders ſegensreich werden zu wollen. 


Man erfahrt, daß im Einverftändniß der betref⸗ 
fenden Regierungen eine Anzahl Subaltern Offiziere 
von allen Waffen aus der Preußiſchen, Ruſſiſchen 
und Defterreichifchen Armee nach Konſtantinopel 
abgehen werden. Der Großherr hat ſelbſt durch 
die bei ihm akkreditirten Geſandiſchaften den Wunſch 
dazu ausgeſprochen. Von Preußiſcher Seite wer⸗ 
den vier Kavallerie -, vier Infanterle- und zwei Ars 
tillerie⸗Offizlere abgehen; es finden dazu ſchon zahl⸗ 
reiche Anmeldungen von Offizieren ſtatt. N 


a — 2 : — 7 
Das Danziger Dampfboot enthält Folgen⸗ 


des: „Am 3. März, Morgens, als man im Be⸗ 
gen St. Petri⸗ 


gi ſtond, eine Leiche auf den hieſigen St, 
irchhof zu tragen, wollte der Todtengräberburfche 
die Kirchhofspforte gufſchließen und erſtaunte, dieſe 
ſchon und zwar auf eine gewaltſame Weiſe, geöffnet 
zu ſehen. Als er den Kirchhof betrat, fand er dort 
mitten auf dem Wege eine, ſichtbar durch Rauch 
und Brand entſetzlich verſtümmelte Leiche vor. Die 
Koͤrpertheile waren von einander getrennt, durchweg 
gebräunt und meiſtens nut in Grauen erweckenden 
Fragmenten vorhanden Von dem Kopfe war foft 
nur der Schädel noch da, und fo letz ſich auch nur 
der musculoͤſen Koͤrperform nach ſchließen, daß der 
Leichnam den" männlichen Geſchlechte angehört. 
Vor etwa 2 Fahren wurden die Gemüther der Dan⸗ 
ziger Einwohnerſchaft durch das im Mottlaufluß 
erfolgte Auffinden menſchlicher Gliedmaßen, welche 
erkennbar mit einem ſcharfen Hauwerkzeuge vom 
Koͤrper getrennt waren, aufgeregt, denn das Verbrer 
chen eines kaltblütigen Mordes mußte dobei in Anz 
rechnung kommen. Jene Erſcheinungnaus dem 
Gebiete des Entſetzens wird aber durch dieſes ne 9 
Schreckens⸗Ereigniß noch uͤbertroffen. Der Voll⸗ 


bringer dieſer Greuelthat wird gewiß nicht lange 


unentdeckt bleiben.“ 


Merkwöͤrdig ſind die Bemühungen der zahlrei⸗ 
chen Deutſchen Bevoͤlkerung der Vereinigten Stoa⸗ 
ten, ihrer Mutterſprache bel den öffentlichen Ver⸗ 
handlungen Eingang zu verſchaffen. In Pennſpl⸗ 
vanien, wo naͤchſtens eine Verfaſſungs-Reviſion 


vorgenommen werden ſoll, wird dieſe wichtige, 


Frage bei dieſer Gelegenheit zur Sprache kommen, 
ER ein 1 ‚erwartet man 10 dem Stagte 

io, wo ſich über, 190.000 Deutiche ahgeſſedelt 
Fabel, desgleichen i Nichig n. Pie l per 
Deutſchen Blätter mehrte ſich taglich. 5 

Ein Drittel des Städtchens Maliany (Franke 
reich) iſt am 25. Februar vom Feuer verzehrt wor⸗ 
5 63 Perſonen ſollen dabei ihr Leben verloren 
2 aben. 1 1 


Paris, Im Vaudeville wird eine Farce unter 
dem Titel „Ugelino“ einſtudirt. Die ſchreckliche 
Geſchichte des Hungerthurms, iſt hiar, trobeſtirt. 
Ugolino frißt feine Kinder auß, um ihnen den Va⸗ 
ter zu erhalten 15 e 


DTT u 
„Dienſſag den 29. März: Romes und Julta, 
oder: Die Famillen Montecchi und Ta pu⸗ 
lettiz große Oper in 4 Ukten nach dem Italjäni⸗ 
ſchen des Romoni, Muſik von Bellini. (Romeo: 
dritte Gaſtrolle der M 
Vater zu St. Petersburg) :? 


or Bebanntmacung, 


Auf rund höherer Anordnung wird hiermit be⸗ 


annt gemacht, daß für diefes Mal der ste und 


adame Blu me, vom Hoff 
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6fe April als Termin für Abs⸗ und Einziehende Bet 


dem diesmaligen Wohnungswechſel, wegen des 1 
vorſtehenden Oſterfeſtes, beſtimmt worden. ift, fa 

nicht der Wohnungswechſel in Folge freſwilliger 
Uebereinfunft früher elde und daß das Unts 


ziehen während den Seiertagen polizeilich und bei 


Strafe unterfagt if. 
Poſen den 22. März 18365. 
Königlicher Kreis- und Stadt: Polizei⸗ 
Direktor. v. Hohberg. 
i Bekanntmachung. 1. 5 
Zur öffentlichen Verpachtung der im Schildber⸗ 
ger Kreiſe belegenen Herrſchaft Kempen auf drei 
nacheinander folgende Jahre, naͤmlich von Johanni 
1836 bis dahin 1839, flebt ein Bietungs Termin auf 
den 285ſten April d. J. Vormittags 
e | um 10 Uhr g 
vor dem Land- und Stadtgerichts-Rath Säger in 
unſerm Juſſruktions⸗Zimmer o n. 
Pochtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen ſowohl in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, als auch bei dem Landgerichts⸗ 
Rath Gregor hieſelbſt eingeſehen werden konnen. 
Jeder Licitant hat ubrigens eine Vietungs-Cau⸗ 
tion von 1050 Rthlr. zu deponiren. seit 
Poſen den 16. März 1836. g 5 
Sr Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
f J. Abtheilung. 1 ane 


* 


Bekanntmachung. 3 
Im Hypothekenbuche des im Poſener mecgeacge⸗ 
Departement, Schrimmer Kreiſes, belegenen e 

chen Guts Rakowka, ſteht Rubr. III. No. , eine 
Proteſtation, welche für den Johann Nepomucen 
von Klockiewiez wegen einer durch das Condescen 
ſions⸗Oekret vom ac ten November 1779, und obla⸗ 
tirt im Poſenſchen Grod⸗Gerichte den 18ten Juli 
1780 für den Kandnikus Martin b. Klockiewieß auf 
dieſes Gut applicirten, von dieſem dem Michael 
v. Moſzezenski, von djeſem dem Joſeph v. Moſzezen⸗ 
eki, und von dieſem laut gerichtlich refognoscirfe 
Jaſtruments vom often December 1796 ieder 


Ü 
* 1 


7 


ibm cedikten Forderung von Sechs Tauſend Gulden 


polaiſch, oder iir. 7 auf die am Zonen Mürz 
1797 geſchebene Anmeldung ex decreto vom Sten 
Jaguar 1808 elugetragen worden iſt. Waun 
Auf den Antrag des Beſitzers von Raköwka, Une 
ton v. Kamienski, welcher die bereits erfolgte Bee 
richtigung der odengedachten Poſten behauptet, fors 
dern wir alle diejenigen, welche als 9 
Ceſſibnarien, Pfaud⸗Jnhaber, oder aus irgend eln 
andern Rechtsgrunde auf die genannte Poſt Alſpruü⸗ 


che zu haben glauben, hierdurch auf: ihre vermeint⸗ 5 


lichen Rechte ſpaͤteſtens in dem 
am ıflen Juli cur. 


Vormittags 
10 Uhr ale 
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vor dem Referendar Jung anffehenden Termine ans 
zumelden und refp. nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
mit. ihren Anfprüchen präfludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſc weigen auferlegt werden wird. 
Poſen am 1. März 1830. ü 
Aoͤnigliches Ober⸗Landesgericht, 
J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf, 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das im Dorfe Giswno Pofener Kreiſes sub No. 
7. belegene, den Johann Anton und Barbara 
Scholzſchen Ebeleuten gehörige Krug⸗Etabliſſement, 
e mit Eiaſchluß des Materialwerthes der 
Gehaͤude, auf 5339 Rtble. 26 far. 8 pf. , zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am ı3ten Juli 1836. Vormittags 


0 W e nene Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e Bekanntmachung. 

! In der Adminiſtrations-Sache der Einkünfte der 
biefigen Synagoge, ſteht zur offentlichen Verpach⸗ 
tung ſaͤmmtlicher, im Wege der Exekution auf In⸗ 
ſtanz der Gläubiger in Beſchlag genommenen Reve⸗ 
nlen der hieſigen Juden-Gemeinde, und nament— 
lich: der Abgabe fuͤr das Fleiſch, der Einkünfte für 
die Taufe und für das Wohnhaus am Begraͤbniß⸗ 
Platze, desgleichen für Verbeirathungen, weibliche 
Geburten und Begräbnißſtellen, fo wie der Inkor⸗ 
porations⸗Gebuͤhren, auf drei hintereinander folgen 
de Jahre, vom iſten April c. ab, ein Termin auf 
den 2ſten April c. Vormittags 


s 5757, 0,9 Uhr ’ 
‚uöferm Gerichts⸗Lokale vor unſerm Deputirten, 
ern Land: und Stadtgerichts⸗Rath Marſchner an, 
u welchem wir faͤhige Pachtluſtige hierdurch eins 
* L en, t 
N Krotoſchin den 8. Februar 1836. 
AKbnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Vefaunntmachung. 
Mit Genehmigung des Königlichen Hochlöblichen 
Ober ⸗Landes » Gerichts hierſelbſt fordern wir die 
ſaͤmmtlichen Mandanten des am 3. Nobember v. J. 
ſtorbenen Juſtiz⸗Comwmiſſarius, Landgerichtsrath 
pieß, ergebenſt auf, die bereits reponirten betrefs 
fenden Manual: Acten veffelben binnen 4 Wochen, 
ſteus aber bis zum 25. k. M., Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, in dem hierſelbſt auf der Wilhelms⸗ 


ne zu wollen, widrigenfalls dieſe Acten nach 
Ablauf obiger Friſt dem Königlichen Hochlöblichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt zur weitern Veran⸗ 
laſſung werden ausgeantwortet werden. 
Gleichzeitig bemerken wir, daß auch die Abholung 
der ual⸗ Akten in den currenten Rechtsſachen 
und die Abfuͤhrung der noch ruͤckſtaͤndigen Gebuͤh⸗ 
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ren vom 1. k. M. an nur in den oben bezeichneten 
Stunden erfolgen kann. 
Poſen den 19. März 1836. 
Die Erben des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, Landgerichts⸗ 
i Raths Spieß. f 
Tr Cervelat⸗ und Zungen⸗Magen⸗ 
Wurſt, direkt aus Gotha bezogen, iſt heute ange 
kommen; ich empfehle mich damit, ſo wie auch mit 
einem Commiſſions⸗Lager von ächt Engl. baumwol⸗ 
lenem Strickgarn, Nähgarn, Zeichengarn ꝛc., mei⸗ 
nen gefälligen Abnehmern mit der Verſich erung der 
billigſten und reellſten Bedienung. 5819 
Poſen den 26. März 1830. 
A. Schlar baum II, 
Graben No. 35. 
r — ——jç—— 
1 Kalk⸗ Verkauf. 
Guten friſchen Kolk in großen Gebinden, 
wovon die Niederlage auf der Hinter Wolli⸗ 
ſchei No. 111. neben dem Ephraimfiven Ge 
treideſpeicher iſt, und worauf auch die Ephraim⸗ 
ſche Eiſenhandlung am alten Markte No. 79. 
Beſtellung annimmt, empfiehlt: 


Se e Ach, 
Poſen. Judenſtraße No. 333. 

3 0. 31. vieſeldſt — web 
Daum und Gemüfe-Öarten, bin ich Willens, aus 
freier Hand ſogleich billigſt zu verkaufen. 

Murowana⸗Goslin den 25. März 1836. 
Johann Daniel Heinemann. 
Schloßſte. 288. parterre find 2 meublirte Stu⸗ 
ben monatlich für 6 Rthlr. zu vermiethen. 


— —txñ—̃ —txT½—ñ̃ —[— 
Börse von Berlin. 


— 
Zins- EA. Cour. 


Fufs, [Briefe] Geld. 


Den 24, März 1836. 


Staats - Schuldscheine, , , „. | 1 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 101/101 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6415| 605 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1021] — 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. ] 4 10214] — 
Königsberger dito J 4 — — 
binger dito „ 2 „99 — 
Dana. dito v. in T. 929 4 44 er 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 | 102} — 
an e de Plandbriefe | 4 104 — 
Ostpreussische dito [ 4 | 4023, 1025 
ommersche dito 4 1027 1025 
Kur- und Neumürkische dut'o 4 10 — 
dito dito dito 34 99 — 
Schlesische dito ] 4 15. — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 884 — 
Gold al maro [ 2465 215% 
Neue Duc aten — | —} 185 
Friedrichsd’or » . 0992 „ 4160 8 12 8 
ar 9.0» * 
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